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ts- und Intelligenz-
für die Oberamtsbezirke

Nagold und Horb.
^ 77.

Obcramt Nagold.
Nach der Ministerial -Verfügung vom

29 . v. M . ( Reg . - Bl . S . 429 ) sollen
in denjenigen Fällen , wo die Baubei¬
träge , welche die Eigenthümer einzelner
Gebäude zu Wiederherstellung der lez-
ttren im Falle eines Brandes von einem
Dritten anzusprechen bähen , als Gegen¬
leistungen für solche Lasten erscheinen,
welche auS dem Lehen - und Grund¬
herrlichkeitsverband entspringen , nicht
nur die Brandversicherungs - Anschläge
der betreffenden Gebäude alsbald rich¬
tig gestellt , sondern auch die Versiche¬
rungs -Summe » der für Rechnung der
verpflichteten Dritten in dasBrantver-
sicherungs -Kataster aufgeiwmmenenBau-
beiträge in dem letteren gestrichen werten.

Die Ortsvorsteher werden dem ge¬
mäß aufgefordert , hieher alsbald An¬
zeige zu machen , wenn in ihren Brand-
»erstcherungs -Katastern eine solche Re¬
vision nothwcndig seyn sollte.

Den 22 . September 1848.
K . Oberamt . Baur , A . -V.

Gemeinschaftliches Oberarm
Nagold.

Diejenigen gemeinschaftlichen Aemter,
welche den am 11. v . Mts . ( Amtsblatt
Nr . 66 ) verlangten Bericht in Betreff
der Kirchweihen noch nicht erstattet ha¬
ben, werden unter Anberaumung einer
Frist von acht Tagen erinnert.

Den 22 . September 1848.
Königliches gemeinschaftl. Oberamt.

Stockmayer . Baur,  A .-V.

Oberamt Nagold.
Unter Beziehung auf den oberamtli¬

chen Erlaß vom 16. v. M . werden die¬
jenigen Ortsvorsteher , welche von der
erfolgten Organisirung der Bürgerwehr
in ihren Gemeinden noch keine Anzeige
gemacht haben , zum ungesäumten Be¬
richt aufgefordert . Den 22 . Sept . 1848.

König !. Ob eramt . Baur,  A .-B.

Oberamt Nagold.
Nach dem Steuerlieferungsbericht der

Dienstag , den 28 . September 1848.

Amtspflege sind nur wenige Gemeinden
mit ihren Lieferungen auf dem Laufen¬
den. Die Unterzeichnete Stelle sieht sich
deßhalb veranlaßt , die Ortsvorsteher,
Gememdepfleger und Steuer -Einbringer
zu strenger Beitreibung der Schuldig,
keiten der Steuerpflichtigen wiederholt
aufzufordern und sie darauf aufmerksam
zu machen , daß sie unnachsichtlich zur
Verantwortung werden gezogen werden,
wenn die auf den 1. Oktober zu erstat¬
tenden Berichte nicht befriedigen.

Den 23 . September 1848.
K . Obcramt . Baur,  A .-B.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

Schulden - Liquidationen.
In nachgenannten Gantsachen werde» >

die Schulden - Liquidation und die ge¬
setzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
bandlungen an den unten bezeichneten
Tagen und Orten vorgenommen , wozu
die Gläubiger undAbsonderungs -Berech - l
tigten andurch vorgelaben werden , um '
entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte zu erscheinen, oder auch,
wenn voraussichtlich kein Anstand ob¬
waltet , statt des Erscheinens vor oder
an dem Tage der Liquidations -Tagfabrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Re¬
zeß, in dem einen wie in dem andern
Fall , unter Vorlegung der Beweismit¬
tel für die Forderungen selbst sowohl,
als für deren etwaige Vorzugsrechte
anzumelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger
werden , so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts - Akten bekannt sind,
am Schluffe der Liquidation durch Be¬
scheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden Gläu¬
bigern aber wird angenommen werden,
daß sie hinsichtlich eines etwaige » Ver¬
gleiches , der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Massegegenstände und der Be¬
stätigung des Güterpflegcrs der Erklä¬
rung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

Gregor Dettling,  Tagiöhner , Pe¬
ters Sohn , in Salzstetten,

Dienstag den 3. Oktober,
Morgens 9^ Uhr,

auf dem Rathhaus in Salzstetten.
Johann Georg Walz,  Taglöhner

in Wachendorf,
Donnerstag den 5 . Oktober,

Morgen - 9 Uhr,
auf dem Rarhhaus in Wachendorf.

Den 2. September 1848.
Königliches Oderamtsgericht.

Edle.
Forstamt Altenstaig.

Holz - Verkauf.
Von dem dießjährigen Schlag - Cr-

zeugniß in den Staatswal-
düngen werden versteigert

WWW " werden:
-v. Revier Enzklösterle:

Montag den 9. Oktober d. I.
1) In Wanne O . :

2720 Stämme Langholz,
274 Stücke Sägklötze,
24*/z Klafter Neisprügel,

3800 Stücke ungebundene geschäzte
Wellen.

2) Im Hirschkopf 6 . :
201 Stücke tannene Klötze.
L . ImRevier Simmersfeld:

Dienstag den 10. Oktober d. I.
1) Im Kirnhärtle:

177 Stämme Langholz,
81 Stücke Sägklötze.

2) Im Großbomelberg:
99 Stämme Langholz,
93 Stücke Sägklötze.

3) Geiselhardt:
90 Stämme Langholz,

307 Stücke Sägklötze.
4) Buchschollen:

178 Stämme Langholz,
179 Stücke Sägklötze.

5) Von Scheidholz:
9 Stämme Langholz,

19 Stücke Sägklötze,
1900 Stücke Wellen , ungebunden.

Die Zusammenkunft findet am ersten
Tag



Morgens 9 Uhr .
im Enzklösterle statt , am zweiten Tage'
aber I

Vormittags 10 Uhr l
in Gompelscheuer . ,

Sollte die Versteigerung vom Revier
Enzklösterle am ersten Tag nicht zu
Ende gebracht werden können , so wird
dieses

am 10 . Oktober,
Morgens 8 bis 10 Uhr,

geschehen.
Die OrtSvorsteher wollen hievon all¬

gemeine Eröffnung machen.
Altenstaig , den 22 . September 1848.

Königliches Forstamt.
Grüninger.

Jselshausen.
Oderamts Nagold.

Schafweideverpacbtung.
Die hiesige Gemeinde wirv

am Montag dem 2. Oktober
ihre Schafweide,
welche im nach- !

,sten Zahr 125,
_ Ztücke, die zweH
nächst folgenden Jahre aber t 50 Stücke
ernährt , auf die drei Jahre 1849 , 1850
und 1851 wieder verleihen.

Liebhaber wollen sich
Mittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathhause einfinden, ,
wobei bemerkt wird , daß unbekannte
Steigerer mit Prädikats - und Vermö¬
genszeugnissen versehen seyn müssen.

Den 18 . September 1848.
Schulthcißenamt . Kugler.

Dornstetten.
Holz feil

Ich habe 18Klafrer auserlesenes tan-
ncnes Scheikerholz im Waldmeß zu
verkaufen

Stadtpfarrer Ha ist.
Stadt Altenstaig.

Gerichtsbeziiks Nagold.
Wiederholter

Gebäude-
und

GüterBerkauf.
Da auch beim zweiten Verkauf die

aus der Gantmasse teS entwichenen
Holzhändlers

Friederich Henßler  hier
dem Verkaufausgesezten Realitäten theils
wieder nicht angekauft worden sind,

theils untermAn
schlag erlöst wor¬
den ist, so werden
dieselben nunmehr

wiederholt am
Mittwoch dem 11. Oktober d. I .,

Nachmittags 3 Uhr,

auf hiesigem Rathhause dem öffentlichen
Verkauf ausgesezt , wozu Liebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werden , daß
die Kaufschillinge vom Tage der Zu¬
sage der Kaufs -Objekte an mit 5 Pro¬
zent zu verzinsen und folgendermaßen
zu bezahlen sind.

Beim Tage des gerichtlichenErkennt¬
nisses baar V« , die weiteren ^ an
Lichtmeß 1849 , 1850 und 1851.

Die Verkaufs - Objekte sind:
Gebäude:

Eine zweistöckige neu erbaute Woh¬
nung oben in der Stadt , zwischen
Atlerwirth Dürrscknabel und Jo¬
hannes Weik , Bäcker,

Anschlag . 1500 fl ;
2/g an einer einstöckigen Scheuer auf

dem Wolfacker , zwischen Anker-
wirth Mast 's Wittwe und Johs.
Roh , Maurer,

Anschlag . . 50 fl.
Gärten:

5 /̂ , Ruthen Küchengarten beimjHaus,
zwischen der Stadt¬
mauer und dem
Weg , unter dem_MEL-

zim Hartwald , zwischen Trau-
ibenwirth Maier und Jakob
ISchumacher,

Boten . 217 st,
Hol ; . 50 st,

Anschlag . 267 st;
die Hälfte an 19 /̂g Morgen im

Däntlesderg , zwischen tem Tag-
löhnerwald und Johannes Frey,
Boden . 144 fl.,
Hol ; . 100 st,

Anschlag . 244 fl.
Markung Beuren:

7-*- ^ 1/ 2g an der Neusägmüble
Nagolkthal,

Anschlag . . . 50 fl.
Len 4 . September 1843.

Für den Stadtrath.
Der Vorstand:

Speidel.

Haus -Anschlag mit¬
begriffen.

Ni ä h e f e l d:
1 Morgen 2 ?/ , Ruthen sammt dem

Weg , der Dorf - Acker, zwischen
Rößlenswirth Kehle und Dreher
Henßlers Wittwe,

Anschlag . 250 fl. ;
3 /̂ , Viertel 1 Ruthe auf der Reute,

zwischen Jakob Kaz,  Schuster,
und sich selbst,

Anschlag . 200 fl ;
1 Morgen 1 '/z Viertel 6 Ruthen in

Hohenäcker», zwischen dem Hessen,
teucb und Joseph Groshans,

Anschlag . . . . . . . 400 fl ;
1 Morgen Viertel 26 '/z Ruthen

im Meß,  ker Hohenacker , zwi¬
schen Joseph Groshans und dem
Güterweg,

Anschlag . 425 fl.
Wiesen:

2 Viertel ^ Ruthen in der Halde,
zwischen Tuchmacher Weik und
Schuster Kirn,

Anschlag . 200 fl.
Markung Ueberberg:

A e ck e r:
I Morgen 45 ^ g Ruthen im Meß,

im langen Acker, zwischen Kauf¬
mann Lieb und Mohrenwirlh
Rothfuß , i

Anschlag . 60 fl l
Markung Gö ttelflngen:

Wald:  I
3 ^8 Morgen 25 Ruthen 1 Schuh

W i l d b e r g.
Zu verkaufen

Am Montag dem 2. Oktober d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

verkauft die Unterzeichnete in ihrer Woh¬
nung im Aufstreich:

Erne bellkastanienbraune
Stute mit einer Scknippe,

»frisch fünfjährig abgezabnt,
iShlz Faust groß , sehr veredelter
Race , vom Lantgestüt abstamment,
welcke als Fohlen auf der König¬
lichen Weide gelaufen und fehler¬
frei , fromm , so wie zu jedem
Dienst tauglich in;

einen dreifachen Reitzeug ; einen
^ ^ iganz gut erhaltenen Chara-
sK4M ^oanc» ein- und zweispännig,

^ mir einspännigem Pferds-
und Schlittengeschirr

und einen noch wenig
gebrauchten ein- und
zweispännigen hübschen

Schlitten mit Pelzdccke , wozu
Kaufslustiqe einladet

Med . Dr . Rognberg 's
Wittwe.

Den 19 . September 1848.
W i l d d e r g.

Hopfen keil
Unterzeichneter bat l '/z Eentner vor¬

jährigen Hopfen zu verkaufen.
Liebhaber können ihn alle Tage ein¬

seben.
Den 23 . September 1848.

Heinrich Hezel.
Nagold.

^ra : nbierzs 7^ f , rl
Guter frischer Bi aonlnerznig bis

nächsten Donnerstag de,
Schwanenwirth Günther
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Nagold.  ,
Erklärung ,

Heute Abend wurde ick damit über- I
rascht, daß das Gerückt gehe, ich habe>
ausgesprochen, es sey dem Herrn Ober- ,
ami.nann Daser eine Katzenmusik zu-
-edacht, in Folge dessen in dieser Nacht
Wachen ausgestellt worden sind.

Den Ausstreuer dieses verleumderi¬
schen Gerüchts fordere ick auf,  wegen
meiner bevorstehenden Abreise mir im
nächsten Blatt hierüber Rede zu stehen.

Den 25. September 1848.
Ncv.-Ass. Vollmer.

Altenstaig Stadt.
Gewehr feil.

Ein schönes sehr gutes Ge-
wehr mit gsräden Zügen bat
aus Auftrag billig zu ver-

BüchsenmackerNi sch.

Liebhaber hiezu wollen sich an den
Unterzeichneten wenden.

Den 24. September 1848.
Adlerwirth Fortenbacher.

kaufen

Al t en sta i g.
Empfeblung.

habe einen viereckigen Kasten-
jOten sammt Zugebör zu ver¬

blau fen.
Auch cOten Schmeer

zu billigem Preise a» verkaufen.
Den 22. Sep!ember 1848.

I . G. Ehret,  Seifensieder.

Nagold.
Aufforderung.

Wenn mein verstorbener Mann,
Schloffermeister Schiele,  noch irgend
eine Bürgschafts-Verbindlichkeit einge¬
gangen hatte, die noch nickt gek lgt
wäre, so forteie ich diejenigen, welche
Ansprüche an ihn zu machen hauen,
auf, solche

binnen 15 Tagen
bei mir oder Herrn Sraktschulibeiß̂
Engel  anzeiqen zu wollen, ineem ich
nach Ablauf dieser Zeit keine Rücksicht
mehr darauf nevmen könnte.

Den 26. September 1848.
Scklossermeister Schieles

Wiciwe
Oderjettingen,

Oberamts Herrenberg.
Wirthschuft

zu verpachten
oder

z u v e r k a n f e n.
Familien- Verhältnisse wegen ist

meine Wirihsckasr zum Adler dabicr
entweder in Packt

' auf ein oder auf
mehrere Jabre

oder dem Verkauf
ausgesezj.

Nagold.
Zu vermiethcn.

Ich habe eine Wohnung von
Stube , zwei Slubenkammern, Keller
und Antheil am Garten, nach Bedürf¬
nis; auch noch mehr Geräumlickkeiten
zu vermiethen.

Die Wohnung ist ganz neu herge-
richret.

Schlosser Barth.
Nagold.

Milchschweiue reil.
Bel Unterzeichnetem sind

'KßWf 'iLMüchschweme zu baden.
Müller Lehre.

Nagold.
Gefundener Schleiftrog.

Es ist auf dem Wege von Vollma¬
ringen bis Nagold ein Schleiftrog ge¬
funden worben.

Der rechtmäßige Eigenthümer kann
denselben in der Schwane dahier abholen.

Nagold.
In der Nummer 75 dieses Blattes

habe ich einen Aufsatz veröffentlich!,
worin den Wählern Fall ans  in das
GedächtNlß gerufen wird, daß durch ein
Mißtrauens-Votum gegen den genann¬
ten Abgeordneten die etwa beabsichtigte
neue Wahl  nicht könne herbei gesühn
werden, und in welchem angedemer ist,
daß der so bet teile Nagolder Bürger-
Verein weder vermöge der Persönlich¬
keit seines Vorstandes, noch vermöge
des in- dieser Sache von ihm eingehal-
tenen Verfahrens berufen seye, die öf¬
fentliche Meinung des Bezirks zu ver¬
treten, was den Wahlmännern vom
Lanke gegenüber frischweg glauben ge¬
macht werden wollte.

Hierauf ist in der folgenden Nummer
dieies Blaues eine mit „der Bürger-
Verein" unterschriebene Entgegnung er¬
folgt. Auf die Ausfällem solcher ge¬
gen meine Person habe ich nichts zu
erwidern, denn ich müßte sonst den Koth
jener Entgegung berübren und mich
norhwenbig besudeln,  was selbst
Herr Bischer,  der als Vor stand des
Bürger-Vereins bei der Redaktion des
Blattes tiefen vertreten zu wollen durch
seine Ha.l. schrlst erklärt Val, î ir nicht
aninwie.i wird. Ick tönnte zwar den
Siras richrer wegen Ehren krän-
tung  ausrufen. Von dieser Befugniß
mache ich aber keinen Gebrauch, weil
die neben der zu erkennenden Freihcits-
Ltlafe nach Art. 284 des Strafgesetz-

Buches angedrohte Geldbuße bis zu ein
hundert fünfzig Gulden voraussichtlich
von noch andern Personen als von Hrn.
Bischer empfunden werden würbe. Ue-
berhaupt hätte ich den Aufsatz, dessen
Sprache der eines schimpfenden Höcker-
weibcs würdig ist, mit Stillschweigen
übergangen, wenn in solchem nicht zwei

!Verdächtigungen ausgesprochen wären.
ES wird mir vorgeworfen, daß ich mich
mit einem Male mit erborgten volks-
tbümlichen Federn schmücke. Ich habe,

^unmittelbar aus dem Volke hervorge¬
gangen, seit mein Urtherl die gehörige
Reife erlangt hat, dem Volksthum Gel¬
tung zu verschaffen gesucht. Würde
nur von ehrenhafterer  Seite
nachgesagt, daß dieses jezt erst mit ei¬
nem Male geschehe, so würde ich
kemen Augenblick anstehen, dem Geg¬
ner die Behauptung einer infamen
Verleumdung  in das Gesicht zu
schleudern, doch dem Herrn Bischer
gegenüber mag die Bemerkung genü¬
gen, daß ich weder wenige Tage
vor dem Umschwung der Dinge bei
dem Abgeordneten  Schof¬

ler  um Verwendung wegen Begnavi-
gung von einer wegen Ebrenkränkung
wohl verdienten Festungs-Arrest-Strafe

!gebettelt und mich einige Wochen spä¬
ter für einen Republikaner erklärt habe,
i noch baß irgend Jemand im Stande
seyn wird, mir eine Thatsache uachzu-
weisen, aus der eine Aenserung mei¬
ner Farbe in politischen Dingen seit
neuerer Zeit erhellte. Ferner wird be¬
hauptet, daß mit Unterschritten bedeckte
Beitritts - Erklärungen zu dem Miß¬
trauens-Votum des Bürger-Vereins ab¬
gefangen worden seyen. Ich wurde
rn Ebhausen von mehreren Bürgern,
von denen ich wußte, daß sie sich sei-

!ner Zeit für Fallalis Wahl interessirt
i batten, gefragt, ob im Falle seines Rück¬
tritts eine neue Wahl statt finde, und
nachdem ick nach dem klaren Jn-

!halt des Gesetzes  diese Wablmän-
jner darauf aufmerksam gemacht batte,
baß derErsatzmann  einzurücken habe,

i wurde mir das nichr an einen einfluß¬
reichen Wablmann, sondern an eine

' ganz untergeordnete Person gerichtete
Ausschreiben des Bürger- Vereins mit
dem Anfügen eingebändigt, daß in die¬
sem Falle von den Wahlmännern in
Ebhausen eine Abberufung Fallaiis nicht
gewünscht werbe. Das Schreiben, das

^dem Bürger- Verein zu Dienst steht,
>und zu dessen Zurückgabe an jeden Be-
j rbeiligken ich mich bei der Empfang-
l nabme erboten habe, bat mir den Anlaß
!zu dem früheren Aufsatz gegeben. Ich



frage nun jeden Ehrenmann, wo ein
gefangenes Wort in Vieser Sache umRache schreit? Die Rache- Drobung
des Bürgers-Vereins oder seines Vor¬
standes wird mich nicht schrecken; denn
wenn mir auch die Wiederholung von
Ba n Viten secn en,  wie sie im Mai
d. I . in der Hauptstraße von Nagold
Statt halten, oder gar ein Meuchel¬
mord,  mit welchem der Redakteur die¬
ser Blätter fast gleichzeitig mit
Einsendung des Vischerschen
Aufsatzes  für den Fall der Aufnahme
weiterer mißliebiger Artikel in einem
Schandbrief bedroht wurde, in Aussicht
gestellt würde, so könnte mich dieses
nicht abhalten, wenn ich die öffentliche
Meinung durch maßlose Unver¬
schämtheit  oder durch Mangel an
Einsicht  irre geleitet wähne, zu Auf¬
klärung derselben durch die Presse das
Memige beizutragen. Indieser  Sache
aber ist Gegenwärtiges mein lezies Won;
denn ich habe es nicht mit dem Bür¬
ger-Verein, sondern nur mit dem Pu¬
blikum zu thun. Diesem gegenüber
aber bat eine Erörterung kein weiteres
Interesse, nachdem der Beobachter dem
angeblich ihm zugcsendeten Mißtrauens-
Votum des Bürger-Vereins seine Spal¬
ten nicht geöffnet, und nachdem Fallati
sich dahin ausgesprochen hat, daß er
durch eine solche Zuschrift zu Nreder-
legung seines Mandats nicht bestimmt
werden könnte.

Oberamtsrichter Berner.
Nagold.

Am letzten Feiertag fand meine Frau
bei Schließung eines Ladens im Par¬
terre meines Hauses folgenden an mich
adressirten Brief:

Erbärmlicher Mensch!
Wie komst du dazu,  stehlS Artikel
in deinem Blatt aufzunchmcn, die

Bürger gegen Bürger aufzuwieglen
abgefaßt sind, um Artikel zur Ver-
theidigung der Bürgerschaft; Sie
zurückweißest. Es seye dir nun hie-
mit gesagt, wofern ein derartiger Ar¬
tikelerscheint, wieder in deinem Blatte,
nun du dein Testament absassest, be¬
sonders da schon längst eine Kugel
dir zugedacht ist! Du kacksb- dich be-
sinen darauf, entweder oder?' Bon
einem deutschen Michel aber nicht
wie du bist. Scheiskerl erbärmlicher.
Nochmals bitte ich dich, denke an
deine Frau und Kinder.

Da ich an den Worten des Brie¬
fes den Schreiber desselben nur zu ge¬
nau erkenne, obwohl er seine Hand¬
schrift auf eine jämmerliche Weise zu
entstellen suchte, so wäre es mir ein
Leichtes, denselben gerichtlich zu ver¬
folgen, ich stehe aber davon ab , weil
lch an dieser Handlung zur Genüge er¬
sehe, daß der Charakter dieser feigen
Memme nicht werth lst, ihm diese Ehre
zu erweisen.

Um jedoch das Publikum, welches
möglicher Weise dem Glauben Raum
geben könnte, als hätte ich einseitig
handelnd Artikel zurückgewiescn, welche
der Bürgerschaft zur Vertheitigung die¬
nen sollten, aufzuklären, füge ich noch
folgende Thatsacke an:

Vor etwa zwei Monaten erschienen in
diesen Blättern mehrere Ai tikel über die
Frage: „Ob eine Republik wünschcns-
werth sey?" Herr Kaufmann Schwarz
m Nagold übergab mir auch einen sol¬
chen, der aber meist Ausfälle auf den
mulhmaßlichen Einsender eines vorher
erschienenen Artikels enthielt, wahrend
die Sache selbst, um die cs sich han¬
delte, kaum berührt wurde. Ich wollte
und konnte diese persönlichen Beleidigun¬
gen eines ehrenhaften Beamten im ei¬

genen Interesse deS Herrn Schwarz nicht
aufnchmen, weil möglicher Weise die
Folgen einer Jnjurienklage den Ein¬
sender empfindlich hatten treffen müssen.

Ich offerirte nun Herrn Schwarz,
ich wolle den Artikel umarbeiten, was
er aber ablehnte, um es selbst zu thun,
weßhalb er denselben zurückforderte.
Auf meine spätere Anfrage nach dem- -
selben erhielt ick zur Antwort, erhübe
noch keine Zeit zur Bearbeitung gehabt,
seither ist mir aber dieser Artikel nicht
mehr zugekommen.

Ein zweiter Fall ereignete sich in
neuester Zeit auf ähnliche Weise: Herr
Schwarz sandte mir eine Entgegnung
auf einen erschienenen Artikel, fing aber
im Eingang ebenfalls mit persönlichen
Beleidigungen an , die ich unmöglich
verantworten mochte, was ich ihm mit-
theilte, worauf er dieselbe» zum Theil
änderte und so fand der Artikel Auf¬nahme.

Wenn nun ausgesprengt wird , ich
hätte Artikel zu rückgewiesen, welche für
das Interesse der Bürgerschaft sprechen
sollten, so wird Jeder nach dem Obi¬
gen leicht einsehen, daß dieß eine bös¬
willige Verläumdung ist.

D-m Grundsätze der Unpartheilich-
keit bulvigenv, nahm ich bisher jeven
Artikel auf,  der sich in den Schranken
des Anstandes bewegte unv werde es
auch künftig so halten, trotz aller Droh- ,
briefe hinterlistiger Meuchelmörder. ^

Ich erkläre hiemit Jeden für einen
Lügner, der etwas Anderes aussagt
oder verbreitet; fordere aber auch zu¬
gleich Jedermann auf, der vom Gegen-
tbeil überzeugt seyn will, mich vor dem
Publikum öffentlich als emen Lügner
zu erklären, wenn er Beweise hat.

Den 24. September 1248.
G . Zaiser,  Buchdrucker.

Wöchentliche Frucht-, Brod-, Fleisch- , Viktualren- und Holz- Preise.
Nagold , den 23. September 1848.
Frust - :Mittel

Wartungen. I preis.
fl. kr.

Dinkel.nen.ISch. 5 13
Dinkel,alt . „ 5 20
Kernen . . » 11!30
Haber . . . 3i35
Gerfle . . r 2
Mühlfrucht t Sr. 7 12,
Walzen. . . 1 22

>2Bohnen . . 1
Roggen . . 1 -
Wicken . . . — -"
Erbsen . . . — -'
Linsen . . -
Lins.-Gerfle » —
Rog .-W- izen. —

Verkauft
wurden:

Sch . ' Sr.
78 —
30 —
1 4
2 —
K 4
1 4

— S
— 7

7

Erlös.

S. kr.
407 LS
160 21i
17 15
7 10

4L 46
10 48,6 50,
8 24
7 —

Horb,
den 17. Juli 1848,

per Scheffel.

fl. kr. i fl. kr. !ffs" k
- — i 8 — .

— ! 9 30 —

Brov - Preise . Nagold
4 Pfd . Kernendro» . >0kr
4 „ schwär,brod . . 8 ,
1 Weck » 8 Lth.—Qtl . 1 .

Fleisch - Preise,
l Pfd . Ochsenfleisch . S .
1 , Rindfleisch 8 .
i . Hammeifleisch . 7 .
t » Kalbfleisch . . 8 .
t . Schweinefleisch,

abgezogen . . 10 .
nnabgezogen . 12 ,

Fett - Preise.
» Schweine-Schmalz 20 »
, Rindschmalz . 24 ,
. Butter . . . . 15 »
. Lichter, gegossen« 24  .

Horb
12 kr.
10 .
1 .

10 .
8 .
7 ^

32
SO
20
22

Nagold.
t Pfd . Lichter, gezogen«22 kr.
1 Pfd . Seite . . 17 kr

Holz - Preise.
Büdseiten, 1' breit:

rauhe . . 40—43 .
balbsaubere 48 .
blinde . IS . 8 .

Bretter , 1' br . 28—38 ,
. 9— lO" br. . 19 .

Rabmenschenket 14—15 .
Latten . . . . ö —6 .
Kl. Buchenholz:

vr . Achse 13 fl. 20 .
geflößt . 13 fl. 20 .

Kl. Tannenholz:
vr . Achse . 7 fl. — »
geflößt . . 7 fl. — »

Horb.
20 kr.
18 kr.

40- 43
48
S

26—3«
19

14—15
5- S

13«. -
14fl . -

7 fl. 48
8fl , 12

Redigirt, gedruckt aad verlegt voa G. Zaiser.
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